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Verordnung über die Berufsausbildung zum  

Musikfachhändler/zur Musikfachhändlerin 

 

MusikfachhAusbV 

Verordnung über die Berufsausbildung zum Musikfachhändler/zur Musikfachhändlerin vom 24. März 2009 
(BGBl. I S. 654) 

 
Diese Rechtsverordnung ist eine Ausbildungsordnung im Sinne des § 4 des Berufsbildungsgesetzes. Die 
Ausbildungsordnung und der damit abgestimmte von der Ständigen Konferenz der Kultusminister der 
Länder in der Bundesrepublik Deutschland beschlossene Rahmenlehrplan für die Berufsschule werden 
demnächst als Beilage zum Bundesanzeiger veröffentlicht. 

 

Eingangsformel  

Auf Grund des § 4 Absatz 1 in Verbindung mit § 5 des Berufsbildungsgesetzes vom 23. März 2005 (BGBI. I 
S. 931), von denen § 4 Absatz 1 durch Artikel 232 Nummer 1 der Verordnung vom 31. Oktober 2006 (BGBl. 
I S. 2407) geändert worden ist, verordnet das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie im Ein-
vernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung und Forschung: 

 

§ 1 Staatliche Anerkennung des Ausbildungsberufes 

Der Ausbildungsberuf Musikfachhändler/Musikfachhändlerin wird nach § 4 Absatz 1 des Berufsbildungs-
gesetzes staatlich anerkannt. 

 

§ 2 Dauer der Berufsausbildung 

Die Ausbildung dauert drei Jahre. 

 

§ 3 Struktur der Berufsausbildung 

Die Berufsausbildung gliedert sich in  
1. Pflichtqualifikationseinheiten nach § 4 Absatz 2 Abschnitt A und integrative Fertigkeiten, Kenntnisse 

und Fähigkeiten nach § 4 Absatz 2 Abschnitt C sowie 
2. eine im Ausbildungsvertrag festzulegende Wahlqualifikationseinheit nach § 4 Absatz 2 Abschnitt B. 

 

§ 4 Ausbildungsrahmenplan, Ausbildungsberufsbild 

(1) Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die im Ausbildungsrahmenplan (Anlage 1, Sachliche 
Gliederung) aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Handlungsfähigkeit). Eine 
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von dem Ausbildungsrahmenplan (Anlage 2, Zeitliche Gliederung) abweichende Organisation der Ausbil-
dung ist insbesondere zulässig, soweit betriebspraktische Besonderheiten die Abweichung erfordern. 
 
(2) Die Berufsausbildung zum Musikfachhändler/zur Musikfachhändlerin gliedert sich wie folgt (Ausbil-
dungsberufsbild): 
 
Abschnitt A 
Berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in den Pflichtqualifikationseinheiten:  
1. Beratung, Verkauf und Service:  

1.1 Produkte und Dienstleistungen im Musikfachhandel, 
1.2 Kunden- und dienstleistungsorientiertes Verhalten, 
1.3 Kommunikation mit Kunden, 
1.4 Kundenberatung, Musikgeschichte, 
1.5 Kassieren und Kassenabrechnung, 
1.6 Serviceleistungen, 
1.7 Beschwerde, Reklamation und Umtausch, 
1.8 Anwenden einer Fremdsprache bei Fachaufgaben; 

2. Marketing und Vertrieb:  
2.1 Werbemaßnahmen, 
2.2 Warenpräsentation, 
2.3 Verkaufsförderung, 
2.4 Vertriebswege, 
2.5 Urheber-, Leistungsschutz- und Verwertungsrecht, 
2.6 Märkte und Zielgruppen; 

3. Einkauf und Warenwirtschaft:  
3.1 Einkaufsplanung und Bestellung, 
3.2 Wareneingang und Warenlagerung, 
3.3 Bestandskontrolle, 
3.4 Warenwirtschaftssystem; 

4. Kaufmännische Steuerung und Kontrolle:  
4.1 Preisbildung und Kalkulation, 
4.2 Zahlungsverkehr und rechnerische Abwicklung, 
4.3 Kosten- und Leistungsrechnung, Controlling, 
4.4 Unternehmerische Entscheidungsprozesse; 

 
Abschnitt B 
Weitere berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten in einer der Wahlqualifikationsein-
heiten:  
1. Musikinstrumente:  

1.1 Instrumentengruppen, 
1.2 Beschaffung, 
1.3 Verkauf und Service, 
1.4 Aufnahme- und Veranstaltungstechnik; 

2. Musikalien:  
2.1 Literatur, 
2.2 Beschaffung, 
2.3 Verkauf und Service, 
2.4 Rechtliche Bestimmungen im Musikalienhandel; 

3. Tonträger:  
3.1 Tonträgerarten und Repertoire, 
3.2 Beschaffung, 
3.3 Verkauf und Service, 
3.4 Digitale Distribution; 
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Abschnitt C 
Integrative Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten:  
1. Der Ausbildungsbetrieb:  

1.1 Stellung und Struktur, 
1.2 Betriebliche Organisation, 
1.3 Berufsbildung, 
1.4 Personalwirtschaft, arbeits- und sozialrechtliche Vorschriften, 
1.5 Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, 
1.6 Umweltschutz; 

2. Arbeitsorganisation, Informations- und Kommunikationssysteme:  
2.1 Arbeitsorganisation, 
2.2 Informations- und Kommunikationssysteme, 
2.3 Interne Kommunikation und Kooperation. 

 

§ 5 Durchführung der Berufsausbildung 

(1) Die in dieser Verordnung genannten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sollen so vermittelt wer-
den, dass die Auszubildenden zur Ausübung einer qualifizierten beruflichen Tätigkeit im Sinne von § 1 
Absatz 3 des Berufsbildungsgesetzes befähigt werden, die insbesondere selbstständiges Planen, Durchfüh-
ren und Kontrollieren einschließt. Diese Befähigung ist auch in Prüfungen nach den §§ 6 und 7 nachzu-
weisen. 
 
(2) Die Ausbildenden haben unter Zugrundelegung des Ausbildungsrahmenplanes für die Auszubildenden 
einen Ausbildungsplan zu erstellen. 
 
(3) Die Auszubildenden haben einen schriftlichen Ausbildungsnachweis zu führen. Ihnen ist Gelegenheit 
zu geben, den schriftlichen Ausbildungsnachweis während der Ausbildungszeit zu führen. Die Ausbilden-
den haben den schriftlichen Ausbildungsnachweis regelmäßig durchzusehen. 

 

§ 6 Zwischenprüfung 

(1) Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischenprüfung durchzuführen. Sie soll zum Anfang 
des zweiten Ausbildungsjahres stattfinden. 
 
(2) Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage 2 für das erste Ausbildungsjahr aufgeführten 
Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden Lehr-
stoff, soweit er für die Berufsausbildung wesentlich ist. 
 
(3) Die Zwischenprüfung findet im Prüfungsbereich Verkauf, Marketing und Kassieren statt. 
 
(4) Für den Prüfungsbereich Verkauf, Marketing und Kassieren bestehen folgende Vorgaben:  
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er  

a) Produkte verkaufen und bewerben, 
b) kassieren und Berechnungen durchführen sowie 
c) wirtschaftliche und soziale Prozesse berücksichtigen 
kann; 

2. der Prüfling soll berufstypische Aufgaben schriftlich bearbeiten; 
3. die Prüfungszeit beträgt 90 Minuten. 
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§ 7 Abschlussprüfung 

(1) Durch die Abschlussprüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die berufliche Handlungsfähigkeit erwor-
ben hat. In der Abschlussprüfung soll der Prüfling nachweisen, dass er die dafür erforderlichen beruflichen 
Fertigkeiten beherrscht, die notwendigen beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten besitzt und mit dem im 
Berufsschulunterricht zu vermittelnden, für die Berufsausbildung wesentlichen Lehrstoff vertraut ist. Die 
Ausbildungsordnung ist zugrunde zu legen. 
 
(2) Die Abschlussprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage 1 aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und 
Fähigkeiten sowie auf den im Berufsschulunterricht zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Be-
rufsausbildung wesentlich ist. 
 
(3) Die Abschlussprüfung besteht aus den Prüfungsbereichen:  
1. Warenwirtschaft und Rechnungswesen, 
2. Musikkundlicher Beratungshintergrund, 
3. Geschäftsprozesse im Musikhandel, 
4. Wirtschafts- und Sozialkunde, 
5. Kundenberatung. 
 
(4) Für den Prüfungsbereich Warenwirtschaft und Rechnungswesen bestehen folgende Vorgaben:  
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er  

a) Waren annehmen und lagern, 
b) Warenbestände erfassen und kontrollieren, 
c) Aufgaben der Steuerung und Kontrolle der Warenbewegungen durchführen sowie 
d) verkaufsbezogene Rechenvorgänge bearbeiten und Kalkulationen durchführen 
kann; 

2. der Prüfling soll berufstypische Aufgaben schriftlich bearbeiten; 
3. die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten. 
 
(5) Für den Prüfungsbereich Musikkundlicher Beratungshintergrund bestehen folgende Vorgaben:  
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er  

a) Produkte und Dienstleistungen im Musikfachhandel unterscheiden, 
b) den Musikmarkt einschätzen, 
c) Epochen der Musikgeschichte einordnen, 
d) Musikgattungen und -formen, insbesondere Musikrichtungen der klassischen und populären 

Musik, unterscheiden sowie 
e) Vorschriften des Urheber-, Leistungsschutz- und Verwertungsrechts berücksichtigen 
kann; 

2. der Prüfling soll berufstypische Aufgaben schriftlich bearbeiten; 
3. die Prüfungszeit beträgt 90 Minuten. 
 
(6) Für den Prüfungsbereich Geschäftsprozesse im Musikhandel bestehen folgende Vorgaben:  
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er  

a) Zusammenhänge der Prozesskette vom Einkauf bis zum Verkauf darstellen, 
b) Instrumente der kaufmännischen Steuerung und Kontrolle einsetzen sowie 
c) Geschäftsprozesse bearbeiten 
kann; 

2. für den Nachweis nach Nummer 1 ist aus folgenden Gebieten mindestens eines auszuwählen:  
a) Verkauf, 
b) Marketing, 
c) Warenbeschaffung, 
d) Serviceleistungen; 

3. der Prüfling soll berufstypische Aufgaben schriftlich bearbeiten; 
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4. die Prüfungszeit beträgt 90 Minuten. 
 
(7) Für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde bestehen folgende Vorgaben:  
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er allgemeine wirtschaftliche Zusammenhänge der Berufs- und 

Arbeitswelt darstellen und beurteilen kann; 
2. der Prüfling soll Aufgaben schriftlich bearbeiten; 
3. die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten. 
 
(8) Für den Prüfungsbereich Kundenberatung bestehen folgende Vorgaben:  
1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er  

a) kunden- und serviceorientiert kommunizieren und handeln, 
b) fachbezogene Waren erklären sowie bedarfsorientiert beschaffen, anbieten und verkaufen so-

wie 
c) kulturelle Zusammenhänge, Geschichte und Marktbedeutung der fachbezogenen Waren im 

Kundengespräch berücksichtigen 
kann; 

2. der Prüfling soll ein fallbezogenes Fachgespräch durchführen; 
3. der Prüfling soll aus zwei ihm vom Prüfungsausschuss zur Wahl gestellten Aufgaben eine auswählen, 

die Grundlage für die Kundenberatung ist; den Aufgabenstellungen ist die gewählte Wahlqualifikati-
onseinheit zugrunde zu legen; 

4. die Prüfungszeit für das fallbezogene Fachgespräch beträgt höchstens 30 Minuten, die Vorberei-
tungszeit für den Prüfling höchstens 15 Minuten. 

 
(9) Die Prüfungsbereiche sind wie folgt zu gewichten:  
1. Warenwirtschaft und Rechnungswesen 10 Prozent, 
2. Musikkundlicher Beratungshintergrund 30 Prozent, 
3. Geschäftsprozesse im Musikhandel 20 Prozent, 
4. Wirtschafts- und Sozialkunde 10 Prozent, 
5. Kundenberatung 30 Prozent. 
 
(10) Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn die Leistungen  
1. im Gesamtergebnis mit mindestens „ausreichend“, 
2. im Prüfungsbereich Kundenberatung mit mindestens „ausreichend“, 
3. in mindestens drei der übrigen Prüfungsbereiche mit mindestens „ausreichend“ und 
4. in keinem Prüfungsbereich mit „ungenügend“ 
bewertet worden sind. 
 
(11) Auf Antrag des Prüflings ist die Prüfung in einem der mit schlechter als „ausreichend“ bewerteten 
Prüfungsbereiche, in denen Prüfungsleistungen mit eigener Anforderung und Gewichtung schriftlich zu 
erbringen sind, durch eine mündliche Prüfung von etwa 15 Minuten zu ergänzen, wenn dies für das Be-
stehen der Prüfung den Ausschlag geben kann. Bei der Ermittlung des Ergebnisses für diesen Prüfungsbe-
reich sind das bisherige Ergebnis und das Ergebnis der mündlichen Ergänzungsprüfung im Verhältnis von 
2 : 1 zu gewichten. 

 

§ 8 Zusatzqualifikationen 

(1) Im Rahmen der Berufsausbildung nicht gewählte Wahlqualifikationseinheiten nach § 4 Absatz 2 Ab-
schnitt B können als Zusatzqualifikationen vermittelt werden. 
 
(2) Für die Vermittlung der Zusatzqualifikationen gilt die in der Anlage 1 Abschnitt B enthaltene sachliche 
Gliederung entsprechend. 
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§ 9 Prüfung der Zusatzqualifikationen 

(1) Zusatzqualifikationen werden im Rahmen der Abschlussprüfung gesondert geprüft, wenn die Auszu-
bildenden glaubhaft machen, dass die dafür erforderlichen Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten ver-
mittelt worden sind. 
 
(2) Für die Prüfung der jeweiligen Zusatzqualifikation gilt § 7 Absatz 8 entsprechend. 
 
(3) Die Prüfung der jeweiligen Zusatzqualifikation ist bestanden, wenn der Prüfling mindestens ausrei-
chende Leistungen erbracht hat. 

 

§ 10 Nichtanwendung von Vorschriften 

Die bisher festgelegten Berufsbilder, Berufsbildungspläne und Prüfungsanforderungen für den Ausbil-
dungsberuf Musikalienhändler/Musikalienhändlerin sind nicht mehr anzuwenden. 

 

§ 11 Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am 1. August 2009 in Kraft. 

 


